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bouenloop dezer rivier zouden opnemen, ter\itijl ikzelf de opaetingni 

. D A S  GEOLOGISCHE ALTER DER KENDENG- 

ODER TRINIL-FAUNA. 
slecht zicht en regen belemmerden dit werk zeer. 

\ 0'. 

e- 

E U G .  D U B O I S .  
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helft der booten vooruit nanr Goddo, tcrsrijl ikzclf niet clc ovcrige helk 
deii volgenden dag volgile. I>e \vatcrstaiicl i i i  (le rivier r v . s  hooger yc , - - P  P 

worden. en de vallen moeilijker, zooclat liet vcrlics v:in ecri dcr booten ' 

n1;icht sich iiniiier mehr die hIei- 
De beide deelen der expeditie kwamen resp. 14 eil 1 5  Aiig. tc Goddo . )rt/lrr>pus e?-aclrrs iind die ihn beglei- 

terug. Hier werd nii nlles gcreed gcm.ukt voor den toclit op tlc Gran ch die Schiclite:~ \~~elche  uns die 
Rio. Drie nieuwe bootrn moesten morden gekocht cn de overtgc den' Reste der Tiinil-Fauna auf J;iva iiberliefert haben 

relativ jungen. lioclistens alt.clilu\lialen Alters. 
Einige werden zii dieser hleiniliig gefiilirt diircli Ei-\va- 
ngen nicht geologischr.r Ar t ,  n:imcnllicli I3eziig iiehiiiend 

hcbbcn miigetoond dat dc \Yilhrliiiiiin- kctcn Iwst,i.it. ol tciiriiiiistc f gcwissc \'orstellurigcn iil~ci. t1t.n I 'rsliriiiig des hleri- 

flinke bergen (700-iooo hf . )  op die Iioogct, Iiggcii. , andere stutzen sich :iiif gc~ologiscli-l,.il,ioiito~ogisc~ie 
Tussclien de Fr.insszn-Herderschee pick en Iiet Iioojie .el)cr;tc Ilewc*. : 

ten die piek. \.an uit de Tapanahoni bepaald. ligt een v r i~  hooh Iictr x u r  letztere Tatsachen. fallend innerhalb des Ramens 
vell.ind. I-Ioevcr dc Gr.111 Rio door Ioopt, kon iiict wordcii L>c.p.~.il(j ])C dieser Zeitschrift. \\.ill icli hicr cincr I 1 c s ~ ~ r ~ c h i i n ~  iiiiter. 
berichten dicnoiiitreiit loopen zecr iiitceii: ceii boschne~er. die 00k n ick  ziehen und zwar vorzuplicti die eigentlich p~~l.~oiitologische. 

er Entsclieidun~ geologischer .4ltersfragcn sich 

hier iii  Goddo teriig kari zijii 1)oor van Iict oorsl>rorikrliik ~ > l n i i  ccili I'al.iontologic iioch iinmer als dic 
tr wijken, kan dus de exprditie nii in 11.1 :r gelicel dc (;r.iii IClo ol1AUn' 

\.an Indianen is op de I'ikien I;io niets berl~eiird. \.c~l:~ctis Altci.sproblctn der ~l~riiiil~Schiclit von 
nejicrs Iieblen z i ~  lang geleden \veI aaii c~c  boven siiriiiaiiic rci< M ' *  der rein geologischen Seitc n.iher zii treten. iii;iclite ini 
zijn zij thans nog aan de Gran Rio. Nicni.iiid liccft cchter ooit vorigen Jalire \I'. \.OLL. nncli .iril;iss ciiies kurzen .\uferit- 
diaan gezien. 

De gezondhridstoe.iarid is vrij guns.lg. I ) ?  arbci<lcrs Iicbl)~'n i n  '' haltes in der betrefiendeii Gegend Seiiicr .irisicht nach 
I 

I.iat,-te v,illen vcic beentvonden op;elooptii. D*. ;czoiiilhei~l i!c- 

peanen is iiits:ekend." I )  \\ . \-oiz. I l i~ grolo~icch~: Alle! r i c r  I'rtlicc.iiilli~<~~>u~.Sc~~ilh:cri bci Ir i i i i i .  
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Art, die ich deshalb als ELcphas hjfsztrLi- 
zeichnen ivill. Hatte nian die Art  aus der1 
teri bereits als die vermutliche Stanimfor 
xsiatischen Elephanten erkannt, durch di 
Java \vii.d diese ver\vandtscliaftlicIie I3ezieli 
Die grossc .4linliclikcit der Mol;irc.ii Iinttc mich anfanglich 
sogar dazu verfiilirt die Anwcsc:nlieir des 
des 1ienclt:ng-l'auna aiizuiicliiiien, obgleicli die Lanicilcn. 
Zahl der fossileri javanischen Molaren nicht iiber I 9 gellt, L 

also viel geringcr ist als bei E. i ~ r ~ i i c ~ . ~  ; der- (spater I,c. 
' 

kaiirit geworderiel Scli.ide1 n.iheit sich aber becleuteiid mehr 
der Siwali1;- als der Ic.l)ericleri Art, nariicritlicli durch sein ' 

Profil, d~ircli die. grossere 1ater;ile lintwicltelung der parieto. 
' 

frontalen I-Iockrr. und durch die geraden Alviolen fiir die 
Stossziilirie, docli ist die Breite zcvischen den Sclilafengrii\~cn '. 

bereits grosser ge\\-orden; hierin n.ihert sich die javariische 
ausgestoi.bene betraclitlich der lebenden i 
deren unniittelbaren Stammvater wir die erstere wohl iinzwci- 
felliaft anzuseheri haben. 

Die Gattung K/linoce?,os ist. u.ic ich bereits friilicr in 
diescr Zeitschrift eru-.ilint h;il)e, diirch z\v 
teri vertreten. Ilic Ii,iiifigci.c. von dicst.n ist ein sclii ri:ilicr 
1-erlvandtcr des R .  so~ltliir~rs. der jetzt Icbend i n  Jav.1. :il>C: 7~ 

aiicli aiif dem I'estlande vorl;oniii~t. Diese icl)ciide Art  ist 
sicher voii 12 \r;,u/o~ri's \veiii(l ver.scliie<l<.ri. i incl  L\i)i E1;F.R 

betr;ichtc.te deslialb letztere ;ils ihrc Stamiiiforiii. 1-5 1st i'iln ., 

sehr rnerk\vürdig, d;iss die I<encl<.ng-Form dcn geriii~cn - 

L\l,stand, \velrlie nocli jene bcideri ti-ennt, iibcrl)riickt. G"- 
- 

radc di<. \veni;c.ii Iliiterscliie<]e die LYDI 
in der Kendcng-Forni noch geringer gen.oideii. ~ a n l f . n t l ~ ~ ~  
vcriiiiuclt dic fossil(. !Ir1 von J:i\.;i i n  dcrii \ '<.rli.ili~li ' .~~ 
znisclieii Lange iiiid Iireite der olcrcn Rlol.irei1 clcil I < I r r '  

. 

g;irig jener beiclttn. Ich neiiiic sie tlesliall, /Z/lr]l"d""" """ 

S ~ T I ~ U ~ C Z [ . ~  n.  sp, Jedenkills w.ir diese einc mit der I l c i i i i ~ c n  

diltll identischt. :lrt, I< r i :u .>~: . ; i  i i i . t~ r~c i l f . 1"~~  
Sic ;illc]l dili.c]l (Icri  l'lcsilz z\\.:ir sclii- kliiricii "" 

dialen Unterkieferiricisiveri, voii R. Aa~-7tuCic?~sis diirch das 
Fehlen des Cingulum ari der Innenfliiche der \.orderjoclie 
und des I-iöcltercliens i n  deiii Quertal der oberen Mo- 
laren. 

Die zweite Forrii vori / i / ( i~~occ~~ .os  scliliesst sich (3eni niii- 
auf dein Iioiitineritc lebericlen I<. i?zdi[us an. ist vori diesem 
aber iri untergeordrieten Piinl;ten verschieden. Das Iiintcse 
Joch der oberen Molareri ist relativ breiter. die Nasenkno- 
chen sind schmaler und scharfrandiger. Ich uzterscheide 
diese zweite Art  als l ih i )~oce~~or  Rend~~gi71~iicus n. sp. 

Zu den btzeichnendsteii Arten der Iiendcng-I';iiina gc- 
hört dic l-iirscliart die irli fsulier in dieser Zci~sclirift bereits 
als ~cr- : lu i  Li]-iocevus n. sp. eingefiihrt 1i;ibe. E s  ist dies eine 
der Axisgruppe, ihrem Gebiss iirid Gc\\reiIi niich, ;ingelio- 
rige Art. \Vic die lebende Asis-Art, der sie jederifiills nahe 
steht, wird sie in grossen ILudeIn zusanimengehalten haben: 
welchem Un~standc wii- cs wohl zu verdanken haben, dass 
sie bei Tririil in I lunderten von Individuen vertreten ist. 
Dieser zierliche I-iirsch \s;ir etwas kleinci- als der lebende 
Asis iind iint(.rsclic~idet sich \.oll allen lebenden iind l ~ e  
kannten fossil~~ii Hirscliartcri diircli eiie einander in ilirciii 
untere11 'l'eile selir (iri gewissen 1,;lllen bis auf ein p;i:lr Cen- 
timeter) genalierten Getveilis~angen, \vodurcii eine vollendete 
Lyraform criisteht. :liicli wai. die. inr1ci.e S~,rosse clcs C;c- 
weihcs verli.iltiiisni.issig 1.iii.z iirid nicht ziigleicli, wie bei 
der leberideii Asis, auch etwas nach Iiinteri gekehrt; die 
Augensprosse war hingegen ver1ialtnism;issig lang und 
kraftig. 

Ceuc~rs Lj4dckkcl-i M.\K.I.IN I) ist nur ;iuf eine Jugendform 
des Geweihes cier el)eii beschriebenen Ilirsc1i:irt be:ruriclct, 
lässt sicli deiiiiiacli :ils Sl,ecics iiic,ht ;iiifi.eclit erli:ilicii. 

Treffend ist es nun. dass eine dem lebenden ja\.anischeii 
Ccr:,z[s hz / /c /a j / (~f . r  iinliestcliendt I-Iirscliart, Cc?.:ws k[.ndc?r- 

gclzsis n sp.. welche sich durch die diclcei-e urid kurzere Ge- - 


